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1 Vision und Leitbild der Digitalisierung an der DSB

Mehr als andere Konzepte der Schul- und Unterrichtsentwicklung nehmen die
Überlegungen zum Einsatz von digitalen Medien an der Schule direkten Bezug
auf die notwendigen Skills des 21. Jahrhunderts, die von den Vertretern der
sogenannten VUCA-Welt (z.B.
OECD-PISA Studie, Andreas
Schleicher) seit 2013 nach
Militär und Wirtschaft nun auch
für den Bildungsbereich
postulieren: Schülerinnen und
Schüler sollen entsprechend
auf die

Unbeständigkeit (Volatility),
Unsicherheit (Uncertainty),
Komplexität (Complexity) und
Mehrdeutigkeit (Ambiguity) der globalisierten Welt und auf ihre1

Herausforderungen vorbereitet sein. Das erfordere andere Kompetenzen seitens
der Menschen, die in ihr leben und sie gestalten: Kreativität, Kommunikation,

Kritisches Denken, Kollaboration.
Entsprechend lautet auch der Leitsatz der
DS Bilbao:“Werte sind wichtiger als
Bücher”.

Kreativität: Lernwege ausprobieren dürfen,
Scheitern dürfen, zum Experten werden
können

Kritisches Denken: eigene Fragen stellen
können, an Debatten teilnehmen können,
sich eine eigene Meinung bilden können,
mehrere Perspektiven - interkulturell -
zulassen können

Kollaboration: zusammen arbeiten lernen,
eigene Stärken und Schwächen kennen und

gemeinsam in Ergebnisse führen, Dokumente teilen, gemeinsame Regeln
aushandeln können

Kommunikation: in der eigenen Mehrsprachigkeit mit anderen in Kontakt kommen
können

In diesem Sinne ist das Medienkonzept eng verbunden mit dem Methoden-,
Deutsch-, Förder- und Seiteneinsteigerkonzept sowie dem Inklusionskonzept und
dem Beratungskonzept der Deutschen Schule Bilbao. Die ersten Schritte wurden
bereits 2013 gegangen, als Whiteboards angeschafft wurden, das W-Lan seit 2014

1 Quelle: VUCA Definition [2] - https://www.quality.de/lexikon/vuca/
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ausgebaut wird und 2019/2020 die Entscheidung seitens des Vorstands und IT,
Schulleitung und digitaler Unterrichtskoordination für Google-education fiel. Daran
anschließend erfolgten erste pädagogische Tage im März 2020. Die Relevanz dieser
Schritte der Schulentwicklung ist allen Schulbeteiligten mit den Herausforderungen
der Pandemie bewusst geworden, denn der Bedarf an Wissen und Können im
Umgang mit digitalen Endgeräten ist umgehend, nämlich bereits im selben Monat
während des völligen Lockdowns in Spanien, erforderlich gewesen. Deshalb entsteht
im Rahmen der BLI 3.0. ein erstes systematisches Medienkonzept, das diese
beschleunigte Entwicklungsphase reflektiert und veranschaulicht und den Prozess
der Digitalisierung beschreibt, den die Schule seit 2014 gegangen ist mit dem Ziel:
das Lernen an und mit digitalen Medien systematisch in Lehr- und Lernprozesse zu
integrieren.

Folgende operativen Ziele sind entsprechend mit diesem Konzept verbunden:

1. Lehr- und Lernräume entsprechen den Voraussetzungen für einen zeit- und
sachgemäßen Erwerb von Medienkompetenz.

2. Lehrerinnen und Lehrer erwerben sukzessive technische, methodische und
didaktische Kompetenzen für einen zeitgemäßen Einsatz von digitalen Medien
in ihrem Unterricht.

3. Gleichermaßen eignen sich Schülerinnen und Schüler Kenntnisse, Einsichten,
Fähigkeiten und Fertigkeiten an (Medienkompetenzen), um den
Herausforderungen in einer von Medien beeinflussten Welt gerecht zu
werden.

4. Dafür braucht es eine organisatorische Unterstützung und geeignete
Infrastruktur, die Im Rahmen dieses Medienkonzepts ebenfalls

5. über Maßnahmen und Bedingungen aufgeführt werden, sodass ein
fach-didaktisch und überfachlicher sinnvoller Einsatz von digitalen Medien
gefördert wird.

2. Infrastruktur an der DSB

2.1. Hardware

Tafeln:

In den Klassenräumen der Grundschule sind
insgesamt 13 interaktive Tafeln zu finden.

Das Gymnasium verfügt über 31 Tafeln, die Beamer und Rechner integriert haben.

Der KiGa hat derzeit 3 interaktive Tafeln.

IPads:

Seit dem Schuljahr 2017/18 besitzt die Schule 50 iPads, die vom Gymnasium im
Leihsystem genutzt werden. Seit dem Schuljahr 2021/22 verfügt die Grundschule im
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gleichen Modus über 25 Ipads zur Nutzung im Unterricht. Dem Kindergarten der DSB
steht derzeit pro Lerngruppe 1 Ipad zur Verfügung.

Im Rahmen der Schulentwicklung nach der Pandemie und auf Bestreben der PQM/
Steuergruppe mit Unterstützung von Koordination für digitale Unterrichtsentwicklung
und in Absprache mit der Oberstufenberatung ist im Schuljahr 2021/22 in der
Jahrgangsstufe 9 aufsteigend das Pilotprojekt “IPads 1zu1”(46 Stück) gestartet
worden. Die Gymnasialkonferenz der DS Bilbao trägt dies seit Mai 2021 und sprach
sich auf der 2. Gymnasialkonferenz 2022 für eine Implementierung des Pilotprojektes
aus. In dieser Jahrgangsstufe wird das IPad entsprechend nun als Arbeitswerkzeug
verwendet: Lehrmaterial, Apps und zur Dokumentation von Lerninhalten.

Für das Schuljahr 2021/22 sind außerdem 25 IPads für die Grundschule und 15 für
die am Projekt der Klasse 9 beteiligten Lehrer bewilligt worden.

Die Verbindung mit dem Schulserver wird seit Beginn des Schuljahres 2014/15 durch
eine vollständige Verkabelung sichergestellt. In den vergangenen Jahren wurde stets
an der Verbesserung des Netzwerks gearbeitet und somit ist derzeit in allen
Gebäudeteilen der Schule eine stabile WLAN Verbindung gewährleistet.

Mit der Wiederaufnahme des Schulbetriebs nach dem Lockdown, im Schuljahr
2020/21, sind alle Klassenzimmer mit Dokumentenkameras ausgestattet worden um
jederzeit einen Unterricht im Streamingformat zu ermöglichen.

Chromebooks:

In der Bibliothek stehen ab dem Schuljahr 2022/23 25 Chromebooks zur Nutzung
durch die SchülerInnen zur Verfügung.

2.2. Software

Seit dem Schuljahr 2017/18 wird mit dem Schulverwaltungsprogramm ALEXIA in
Verwaltung und Sek.I gearbeitet, parallel ist WinSchool für die Sek.II angeschafft
worden, da Alexia die Verordnungen der Sek.II aus Deutschland nicht integrieren
kann. Zu Beginn des Schuljahres 2013/14 ersetzt das digitale Klassenbuch von
WebUntis das Papierformat und seit Schuljahr 2019/20 arbeiten wir mit der Premium-
Lizenz für Webuntis. Zur Verwaltung der Ipads wird Meraki MDM benutzt. Unser
Wifi-Netzwerk wird von Unifi verwaltet.

Diese Entwicklung spiegelt die Prozesshaftigkeit und kleinen Entwicklungsschritte im
Bereich der Digitalisierung wider. Nunmehr ist das Bewusstsein gereift, dass diese
Vielfalt an Verwaltungssoftware den Einzelnen überfordert, weil viele Zugänge und
Passwörter verwaltet, besondere Schulungen stattfinden müssen, die auch intensive
Kosten verursachen (z.B. WinSchool), sodass die IT in Abstimmung mit Verwaltung,
OSK und Digitaler Unterrichtskoordination im Juli 2022 Gespräche mit Anbietern
übergeordneter Verwaltungssoftware aufnimmt. (vgl. Ko-Runde vom 23.5.2022)

G-Suite/ google education:
Seit dem Schuljahr 2019/20 wird das G-Suite-Paket von allen aktiv am Schulleben
Beteiligten (Kollegium/ SchülerInnen) benutzt.  Dazu gehören
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● Drive: Cloud-Speicher
● Docs: Online-Text-Editor
● Presentation: Online-Presentation
● Classroom: Learning-Space
● Forms: Online-Formulare

Die Entscheidung für google education erfolgte aus mannigfaltigen Gründen:
Unsere Schul-emailverwaltung nutzt bereits seit Beginn der Dienstmails in 2008/9
den Anbieter Google. Dies konnte nun problemlos für SchülerInnen ab dem KG
ausgeweitet werden, so dass jede am Schulleben beteiligte Person in seiner
jeweiligen Funktion eine klar identifizierbare Emailadresse besitzt (Bsp.
verwaltung@dsbilbao.org (Funktion), h.hermann@dsbilbao.org (für Lehrpersonal:
Anfangsbuchstabe Vorname+Nachname), pepitoHG@schueler.dsbilbao.org (für
SchülerInnen Vorname + Anfangsbuchstaben beider Nachnamen + Mailzusatz
schueler).
G-Suite bietet uns als Schule eine reichhaltige Plattform und
Bearbeitungsprogramme, die sich problemlos auf allen Betriebssystemen anwenden
lassen, bietet Möglichkeiten der Zusammenarbeit an Dokumenten, Präsentationen
und Tabellen unabhängig vom Endgerät und fördert daher die Kooperation zwischen
SchülerInnen & LehrerInnen, aber auch des Kollegiums untereinander.
Die Plattform Google Drive bietet unbegrenzten Speicherplatz und kann langfristig
den Schulserver oder private Speicherclouds (z.B. Dropbox) ersetzen.
Zusammenarbeit an gemeinsamen Dokumenten mit SchülerInnen und KollegInnen,
bzw. Verwaltung ist somit problemlos möglich.
Google Classroom bot uns die Möglichkeit im Lockdown direkt mit unseren
curricularen Zielen weiterzumachen, unseren Unterricht zu organisieren und per
Videokonferenzen durchzuführen. Auch im “normalen” Schulalltag erleichtert Google
Classroom uns auch heute, das Bereitstellen von Zusatzmaterialien, bietet
Möglichkeiten der individuellen Förderung und Strukturierung des Unterrichts.

Auf der Ebene der Unterrichtsgestaltung sind im Rahmen des Pilotprojekts
iPad-Klasse-9 folgende Lizenzen erworben worden, die vor allem von den
Fachschaften und im Rahmen von “trial and error” Anwendung finden:
Das angehängte Dokument zeigt derzeit die von IT auf Wunsch des Kollegiums
vorinstallierten Apps auf 1:1 Geräten der IPad-Klassen, sowie der übrigen in der
Schule genutzten IPads. Hier wird jedoch der Ist-Zustand dargestellt, und dies
unterliegt ständigen Veränderungen.

iPads Apps

3.  Organisation und Verantwortung der Digitalisierung

Verantwortung zur Umsetzung der Digitalisierung übernimmt jeder an der DSB:
Eltern als kritische Begleiter, Lehrerinnen und Lehrer als Lernende und
Organisatorinnen und Organisatoren von Unterricht, Schülerinnen und Schüler als
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Lehrende und Lernende. Verwaltung, Schulleitung und Vorstand als Mitwirkende und
Entscheidungsträger. Um alle Stakeholder in diesem Aushandlungsprozess zu
koordinieren, gibt es seit 2020 die Funktionsstelle der Koordinatorin für digitale
Unterrichtsentwicklung (Frau Christina Kühnle), die zusammen mit dem Informatiker
(Herr Álvaro Hernández) und Unterstützung der Medienscouts (ausgebildete
SchülerInnen, 2 pro Klasse) Unterstützung bieten, das Kollegium motivieren und u.a.
das Pilotprojekt in Klasse 9 begleiteten. Ab dem Schuljahr 2022/23 soll es 2
Koordinatoren für digitale Unterrichtsentwicklung an der DS Bilbao geben, um diesen
Bereich der Schulentwicklung durch eine personelle Verstärkung intensivieren zu
können. Hierbei handelt es sich um ein Tandem zwischen OLK und ADLK, um eine
kontinuierliche Weiterentwicklung und Prozessbegleitung zu gewährleisten.
Arbeitsschwerpunkte sind:

- Erhalt und Ausbau der Infrastruktur
- Hilfe zur Selbsthilfe für Kolleginnen und Kollegen
- Ausbildung und Weiterbildung der Medienscouts
- Begleitung der iPad-Klassen (Koordination von Maßnahmen, Leitung von

Projektteam, …)
- Verzahnung der Digitalisierung mit anderen Konzepten.

Überblick der bereits ergriffenen organisatorischen Maßnahmen:

Evaluation und Dokumentation

1-4

Feedback des Kollegiums zur
Aktualisierung der
Medienausstattung und dem
Fortbildungsprogramm

Steuergruppe,
Koordinatoren für
digitale
Unterrichtsentwicklung
, Unterrichtsmoderator

Januar
2019

1-4

Bericht an Vorstand und
Schulleitung

Koordinatoren für
digitale
Unterrichtsentwicklung
,Unterrichtsmoderator,
Mitglieder der AG

April 2019

1-4

Aktualisierung des
Medienkonzepts und weitere
Planung

Koordinatoren für
digitale
Unterrichtsentwicklung
,Unterrichtsmoderator,
Mitglieder der AG

Juni 2019

Ständiges Management

Aufgabe Verantwortliche (Wer? Was? Wann?)

Finanzplanung Verwaltungsleitung

Digitales Klassenbuch, Notenverwaltung stellv. SL, Mitarbeiter der SL,
Koordinatoren
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Administration von Geräten und
Software, Service für Lehrergeräte

Informatiker und Koordinatoren für
digitale Unterrichtsentwicklung

Fortbildungsplanung, Kontakt zu
externen Partnern, Koordination der
Schulungen

SchiLf-Koo’in

Fortbildungsangebot, u.a. Schulung
neuer Kollegen im September jeden
Schuljahres, Beratung zum
Unterrichtseinsatz

Koordinatoren für digitale
Unterrichtsentwicklung,
Unterrichtsmoderator, Mitglieder der AG
„digitale Medien“

Die Steuerung dieses Prozesses der Digitalisierung im Rahmen der Schul- und
Unterrichtsentwicklung liegt dabei koordinierend in der Hand der pädagogischen
Leitung (stellv.Leitung). Sie ist entsprechend Teil der Steuergruppe und PQM, leitet
die Ko-Runde und moderiert Abstimmungsprozesse in den Konferenzen. Dabei gilt
es nun die Wege der Entscheidungsfindung stärker zu beschreiben, um Probleme
und offene Fragen systematisch benennen zu können, sodass möglichst viele in die
Prozesshaftigkeit der Digitalisierung eingebunden werden können. Ggf. können die
Koordinatoren zu einzeln Sitzungen der Steuergruppe, der DaF/DFU-Runde sowie
den Abteilungskonferenzen, z.B. Grundschule eingeladen werden. Sie fungieren als
Experten und steuern entsprechend die Wege der Umsetzung der entschiedenen
Maßnahmen. Eine Ebene, die nun ab 2022/23 bewusster als Gestalter einbezogen
werden soll, sind die Fachschaften des Gymnasiums, wenn sie sich auf Lizenzen
einigen, gelungene Unterrichtssituationen dokumentieren, die Rolle und den Umgang
mit dem g-classroom definieren und Apps konkretisieren. Darüber hinaus bilden die
Abteilungskonferenzen und die Gesamtlehrerkonferenz den Rahmen gemeinsamer
Leitlinien und Entwicklungsschritte. So ist 2022 die Einführung der “1zu1” iPads in
der 8.Jahrgangsstufe abgelehnt worden, weil es eine Pattsituation in der
Abstimmung gab. Stattdessen werden nun in der Bibliothek 25 Chromebooks zur
Verfügung gestellt und mit dem TZU/ PEGA im 8.Jg. kollaboratives Arbeiten unter
besonderer Berücksichtigung der DFU-Maßnahmen geübt. Deshalb war es der
pädagogischen Leitung und der Oberstufenkoordination nun wichtig, den
kommenden Prozess stärker an die interkulturellen Bedarfe und Möglichkeiten
anzupassen und nahmen an einer Fortbildung zum digitalen Leadership in Heilbronn
(aim) teil. Dabei stellte sich heraus, dass die Umfeldanalyse noch genauer ausfallen
sollte, um möglichst klar in den Vorstellungen und Maßnahmen gegenüber
Stakeholdern zu sein. Deshalb ist es nun an Steuergruppe und Vorstand (Strategie)
die Entwicklungsziele im Bereich Infrastruktur festzulegen.
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4. Unterrichtsentwicklung: Die Ausbildung von Medienkompetenz

“Kompetenzen in der digitalen Welt werden zur zentralen Voraussetzung für soziale
Teilhabe, denn sie sind zwingend erforderlich für einen erfolgreichen Bildungs- und
Berufsweg.” (vgl. KMK-Strategie, 2016)

https://www.kmk.org/themen/bildung-in-der-digitalen-welt/strategie-bildung-in-der-digitalen-welt.
html

Medienkompetenz an der DSB umfasst gemäß des Leitsatzes und der Vision
deshalb alle Unterrichtsinhalte und Unterrichtsmethoden, die eine oder mehrere
Dimensionen der von der KMK beschriebenen Bereiche aufgreifen.

Die intensive Lernzeit während des Lockdowns stellte dahingehend insgesamt einen
Zugewinn dar, weil die vorhandene Software (insbesondere der Lernspace
g-Classroom) auf eine unmittelbar erfolgte Fortbildung des Gesamtkollegiums am
pädagogischen Tag traf und das verantwortliche Personal schnell, flexible Lösungen
für den Stundenplan (Tabellenkalkulation, Zeit-slots), Linklisten, Lernplattformen etc.
fand. Insgesamt war es für das Kollegium eine intensive Zeit der Zusammenarbeit
und Notwendigkeit schneller Entscheidungen an deren Ende die Einführung der
iPad-Klasse 9 als Pilotprojekt im Schuljahr 2021/22 stand. Derzeit beginnt eine
Reflexionsphase, die Gelungenes filtert und jeder Einzelne sich wieder mehr
fachspezifisch orientiert und es zeigt sich auch ein Bedarf an Konsolidierung und
Steuerung im Sinne einer schulspezifischen Entwicklung. Die entscheidenden
Fragen auf der Ebene der Umsetzung sind daher zur Zeit: Wie nutze ich den
Classroom sinnvoll? Welchen Mehrwert haben Apps für die zu vermittelnden
Lerninhalte?
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Das Ausbalancieren von digitalen und analogen Kompetenzen innerhalb des
Lernprozesses scheint dabei ein wesentliches Bestreben des Einzelnen zu sein.

4.1. Medienkunde und Mediennutzung

4.1.1. Grundschule

Die Ausbildung der Medienkompetenz an der DS Bilbao beginnt im
Grundschulbereich.

Von Klasse 1 an werden die Schülerinnen und Schüler schrittweise mit der
Anwendung des IPads vertraut gemacht. Angepasst an die Klassensituation und die
Klassenstufe sowie die organisatorischen Möglichkeiten kommen derzeit Apps wie
zum Beispiel LearningApps, Bookcreator, Anton, Leseludi, Antolin zum Einsatz. Es ist
angestrebt, diese Auswahl über den Erwerb weiterer Schullizenzen sukzessive zu
erweitern.

Ferner können Schülerinnen und Schüler im Rahmen des WPF-Unterrichts bei
entsprechender Angebotslage sich noch intensiver mit den digitalen Medien
auseinandersetzen.

So konnte im Schuljahr 2020/21 in der WPF-Stunde einer dritten Klasse
Ipad-Unterricht durch die Koordinatorin der digitalen Unterrichtsentwicklung
angeboten werden, wobei der Fokus hierbei auf den Apps Antolin und Anton lag. Die
Arbeit erfolgte in wöchentlich wechselnden Kleingruppen.

Ebenso fanden im Schuljahr 2020/21 auf Bitte der Lehrkräfte der GS ebenfalls
Themenstunden “IPad - Erste Schritte” in den Jahrgangsstufen 3 und 4 mit der
Koordinatorin für digitale Unterrichtsentwicklung statt.

In Zukunft wird angestrebt, die Erfahrungen aus dieser Erprobungsphase zur
Etablierung zu nutzen und einen zielgerichteten, verbindlichen Einsatz mit
Zuweisung zu den Klassenstufen und Fächern festzuschreiben. Zu bedenken ist im
Grundschulbereich hierfür allerdings ein erhöhter Betreuungs- und Anleitungsbedarf
für die konkrete Realisierung (z.B. auf SchülerInnenseite gedeckt durch
PraktikantInnen, ISJlerInnen, Doppelsteckungen), um die Lernzeit optimal nutzen zu
können, da die SchülerInnen und Schüler noch mehr Hilfe einfordern und auch der
Kompetenzstand der Lehrkräfte ein heterogenes Bild ausweist.

Wünschenswert wären Deputatsstunden für einen Medienexperten, eine
Medienexpertin „Grundschule“, der oder die sich der Weiterentwicklung des
Medienkonzepts „Grundschule“, der Fortbildung und Unterstützung der KollegInnen
und der Koordination mit den anderen Abteilungen annimmt, um hier eine
Verbindlichkeit und Nachhaltigkeit zu erreichen.

Es geht dabei um die Kombination aus analog und digital - analoger Unterricht
kann und soll nicht ersetzt werden! Beides möge nicht gegeneinander ausgespielt
werden, sondern sich ergänzen. Es wird dabei dem Grundsatz gefolgt: „Es gibt keine
pauschale Lösung für alle, aber dennoch sollte möglichst viel Konsens erzielt
werden.“
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4.1.2. Sekundarstufe I: Medienscouts

Ein weiterer wichtiger Punkt bei der Entwicklung der Medienkompetenz ist die
Tätigkeit der Medienscouts.

Seit dem Schuljahr 2019/20 werden Schülerinnen und Schüler durch die
Koordinatoren der digitalen Unterrichtsentwicklung im Bereich “Technik im
Unterricht” der Schule ausgebildet.

Die Medienscouts können dadurch:

• ihre eigenen Anwenderkenntnisse erweitern

• andere SchülerInnen und die Lehrkräfte in der täglichen Arbeit unterstützen

• nach der Qualifizierungsmaßnahme mit den anderen Scouts im Austausch
bleiben

• ihre Kenntnisse und Erfahrungen an nachfolgende Medienscouts an der Schule
weiter- geben.

In regelmäßigen Treffen können je nach Bedarf und Interesse Projekte angestoßen,
geplant und durchgeführt werden.

4.1.3. IPad-Klasse und Medienkunde
Im 9.Schuljahr beginnt für Schülerinnen und Schüler der DSB ein neuer
Lernabschnitt, da sie nunmehr im Sinne des Deutschkonzepts in allen Fächern im
Klassenverband unterrichtet werden und der Unterricht sich sukzessive an den
Bedingungen der Sek.II orientiert. Vor diesem Hintergrund fiel die Entscheidung, das
Pilotprojekt in dieser Jahrgangsstufe zu beginnen und in die Sek.II aufsteigen zu
lassen. Schließlich erfordert der Umgang mit den digitalen Endgeräten eine höhere
Selbstständigkeit und Reflexionsfähigkeit, die entwicklungspsychologisch mit 14
Jahren erreicht wird. Die Gymnasialkonferenz sprach sich entsprechend auch im
Februar 2022 gegen eine frühere Einführung im Jg.8 oder 7 aus. Das Hauptargument
dabei ist das zu erwartende Nutzungsverhalten, das gelernt werden müsse. Dazu
brauche es Regeln, die von Eltern-Lehrern-Kindern ausgehandelt worden sind und es
bedürfe Zeit, die im Moment die Ressourcen der Beteiligten überfordere. Deshalb
bleibt es zunächst bei der Einführung der IPads im 9.Jahrgang aufsteigend.

In der Regel bringen die SchülerInnen bereits private, aber auch durch das
Ausleihverfahren der iPads mannigfaltige Erfahrungen im Umgang mit dem digitalen
Endgerät mit. Dennoch ist es notwendig zu Beginn des Schuljahres einen
Einführungstag “IPad - Erste Schritte” durchzuführen, an dem sie nicht nur ihr
zukünftiges Arbeitsmittel erhalten, sondern auch und einen Nutzungsvertrag
unterzeichnen müssen.

So werden an diesem Tag, mit Hilfe von IT-Verwaltung und digitaler
Unterrichtskoordination, die digitalen Lehrbücher (Klett-Lernen, BiBox, Edubooks)
installiert und Lizenzen eingelöst.
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Auch werden sie von der Koordinatorin für digitale Unterrichtsentwicklung in den
folgenden Punkten geschult:

- Knöpfchenkunde (Powerbutton, Homebutton, Gesten, Kontrollzentrum, …)
- Kooperationsmöglichkeiten (Airdrop, Airplay, Bluetooth, …)
- gleichzeitiges Bearbeiten mehrer Apps (Splitview)
- Bearbeitung und Verwaltung von Fotos
- sinnvolle Ordnerstruktur in Dateien, g-Drive, GoodNotes, OneNote,

NotizenApp…)
- Erarbeitung allgemeiner Regeln der “iPad-Nutzung” an der DSB

Im Zuge der Projekttage im SJ 2021/2022 (20.-21.Juni 2022) wurde die
Jahrgangsstufe 8 bereits auf den Umstieg auf iPads vorbereitet und erstellte
Erklärvideos zu unterschiedlichen Aspekten, welche im täglichen Umgang mit dem
iPad als Arbeitsgerät hilfreich sind. Hierbei wurden sie von ihren KlassenlehrerInnen,
sowie der Koordinatorin für digitale Unterrichtsentwickling unterstützt

4.2. Medienkritik und Mediengestaltung

In der Sekundarstufe I (Klasse 5-10) ist der Erwerb von Medienkompetenz u. a. über
das Methodencurriculum in den Fachunterricht eingebettet. Der Grundgedanke folgt
dabei dem 4K Modell, den Umgang mit Medien nicht separat zu schulen, sondern
kritisch an Fachinhalte und Fachkompetenzen zu binden und die Möglichkeiten der
digitalen Welt als Mittel zum Zweck zu begreifen. Eine besondere Rolle spielt an der
DSB dabei seit 2016 die Kompetenz des Präsentierens (vgl. DIA-PO, PF5), der
Anwendung geeigneter Apps und deren kritischen Betrachtung. Gleichzeitig liegt hier
eine wesentliche Schnittstelle zum Deutschkonzept, da Apps und Erfahrungen des
Lockdowns viele Gesprächsanlässe bieten und Deutsch dabei zur Alltagssprache
werden kann. Gleichzeitig zeigen diese Erfahrungen der letzten Jahre, dass
Schülerinnen und Schüler einen aktiven-körperlichen- Ausgleich zur digitalen Welt
bedürfen, weshalb mit dem TZU/PEGA im 8.Jahrgang digitale Lernwelt mit analogen
Lernräumen sinnvoll verbunden werden sollen. (vgl. Methodencurriculum,
Deutschkonzept)

Operative Ziele sind entsprechend auf der Ebene der Unterrichtsgestaltung:

1. SchülerInnen sollen auf die Digitale Arbeitswelt vorbereitet werden, indem sie
nützliche Arbeitsweisen und die Organisation ihres Arbeitens auch digital können und
werden somit zu kritischen Konsumenten erzogen: hohe Selbstständigkeit im
Umgang mit Hard- und Software, eigenverantwortliches Lernen (Recherche,
Bewertung), Kommunikation durch Kollaboration verändern durch Übernahme von
Verantwortung für das Ergebnis.

2. Der Einsatz digitaler Möglichkeiten des Lernens soll ein selbstverständlicher
Bestandteil des Unterrichts werden und Tablets als Arbeitsmittel verstanden werden,
z.B. durch die Gestaltung eigener Videos (VISIONÄRE, Gründung Schülerfirma).
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2.1. Seit dem Lockdown 2020 konnte durch die “erzwungene” Anwendungsphase im
Homeschooling mit Google G-Suite, vielen KollegInnen die Hemmschwelle
genommen werden und Schülerinnen und Schüler erlebten, dass die analoge Welt
durchaus auch Vorteile hat. Diese doppelte Wahrheit nun aktiv zu gestalten ist ein
Hauptziel der weiteren Bestrebungen der Schul- und Unterrichtsentwicklung, z.B.
durch Konferenzen, Beratung u.a. im Onlineformat. Deshalb:

2.2. sollen Schülerinnen und Schüler sollen ihre Nutzung digitaler Medien kritisch
reflektieren können und

2.3. ihre eigenen Daten effektiv Schützen sowie die eigene und die Privatsphäre
anderer respektieren lernen.

4.2.1. Präsentieren im Rahmen der Medienkritik und Mediengestaltung

4.2.1.1. Recherche

● Für die Informationsrecherche in den Klassen 5 und 6 gibt es eine
umfangreiche Linkliste, mit der die SchülerInnen arbeiten sollen. Auf diese
Weise soll die Informationssuche in den unteren Klassenstufen sinnvoll
gesteuert werden – einerseits unter fachlichen Gesichtspunkten
(zuverlässige, seriöse Internet-Quellen), andererseits unter sprachlichen
Gesichtspunkten, schließlich müssen die recherchierten Informationen von
den überwiegend fremdsprachigen SchülerInnen auch bewältigt werden
können.
Die Linkliste ist fächerbezogen, enthält aber auch fachübergreifende
Verweise und wird stetig aktualisiert durch den Unterrichtsmoderator bzw.
Fachschaftsleiter*innen.

● Für die Informationsrecherche in den Klassen 7 und 8 gibt es definierte Hilfen
und Vorgaben, die mit den SchülerInnen gemeinsam erarbeitet werden sollen.
Hier liegt nun der Fokus auf die selbständige Urteilsfähigkeit in Bezug auf
Internetquellen. Die SchülerInnen sind angehalten, selbständig Informationen
für ihre Präsentation zu recherchieren, diese kritisch zu prüfen und inhaltliche
Mindeststandards im Rahmen der Aufgabenstellung anzulegen.

4.2.1.2. Gestaltung und Bewertung von Präsentationen

● In den unteren Klassenstufen sind die SchülerInnen noch angehalten mit dem
Medium des Plakats zu arbeiten, um an grundlegende
Gestaltungskriterien, die auch auf den digitalen Bereich übertragbar sind,
herangeführt zu werden. Für die Gestaltung sind Standards festgelegt, die
fachübergreifend gültig sind und schülergerecht aufbereitet vorliegen.

● Ebenso fachübergreifend gelten Kriterien zur Bewertung der Präsentationen;
darin spielt die Mediengestaltung eine wichtige Rolle, so dass die
SchülerInnen auch ein differenziertes Feedback zu ihren Plakaten bekommen.
In den Bewertungskriterien spiegeln sich natürlich die o. g.
Gestaltungskriterien wider.In der Mittelstufe unterstützen die SchülerInnen
ihre Präsentation mit einem digitalen Medium (PowerPoint,
google-Präsentationen/ seit dem Schuljahr 2020/21 in der
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Jahrgangsstufe 9, aber auch die Apple-Variante Keynote) und erhalten
dafür konkrete, fächerübergreifende Vorgaben und Standards, die eine
Weiterentwicklung der Gestaltungskriterien aus der Unterstufe darstellen.

● Ebenso fachübergreifend gelten Kriterien zur Bewertung der Präsentationen;
darin spielt die Mediengestaltung eine wichtige Rolle, so dass die
SchülerInnen auch ein Feedback zu ihrer
PowerPoint/Google-Präsentation/Keynote bekommen. In den
Bewertungskriterien spiegeln sich natürlich die o. g. Vorgaben und Standards
wider.

4.2.2. Ipad-Klasse und Mediengestaltung und Mediennutzung

Wie bereits erwähnt befindet sich die konkrete Arbeit in den
iPad-Klassen noch in einer Phase des “Trial and Error”. Die in Klasse 9
(und zukünftig in den weiteren iPad-Klassen) eingesetzten KollegInnen
tauschen sich in regelmäßigen Jahrgangs-Teamsitzungen und unter der
Leitung der Koordination für digitale Unterrichtsentwicklung aus,
evaluieren, beraten über Nutzung und Nutzen der Apps, präsentieren
Unterrichtsergebnisse, beschließen Maßnahmen.

4.2.3. Prävention

4.2.3.1. IPad Klassen

12 TIPPS FÜR DEN UMGANG MIT MEDIEN

1. Immer so wenige Apps wie möglich installieren
2. Diesen Apps so wenig Zugriffsrechte wie möglich
gewähren

(v.a. Vorsicht bei Zugriff auf Kontakte, Mikrofon und
Kamera)
3. Regelmäßig kontrollieren, welche ich nicht mehr
brauche und diese löschen.

4. Alle 6 Monate ALLE Passwörter ändern.
5. Passwörter SICHER aufbewahren, KEINESFALLS speichern: nur zu
Hause verfügbar haben.
6. Keine Bilder oder Filme veröffentlichen, die mir nicht gehören
7. Auf keine Mail-Anhänge von Fremden klicken
8. das Recht am eigenen Bild beachten: bei mir und anderen!
9. Werbebanner meiden
10. Datensynchronisation generell deaktivieren

Die DSB bemüht sich um einen aufgeklärten und sicheren Umgang mit digitalen
Medien. Um dies zu gewährleisten werden Veranstaltungen mit der hiesigen
baskischen Polizei (Ertzaintza) organisiert, um die SchülerInnen in Bezug auf
Datensicherheit zu schulen (“Seguridad en la red”)
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An den Ipad-Einführungstagen zu Beginn der Jahrgangsstufe 9 werden den
SchülerInnen von der Koordinatorin für digitale Unterrichtsentwicklung
unterschiedliche Wege der sicheren Speicherung der Daten auf ihren iPads gezeigt.

4.2.3.2. G-Drive

Durch die von der DSB genutzte Plattform G-Suite (Google) verfügt jedes
Schulmitglied über eigene Zugangsdaten. Nur durch das Anmelden in G-Suite ist
gewährleistet, dass man auf seine digitalen Daten zugreifen kann. Ein noch zu
verbessernder Bereich ist allerdings das konsequente Abmelden aus dem eigenen
Account an den Schul-Ipads oder den digitale Tafeln. Wenn dies nicht konsequent
geschieht, haben die nächsten Nutzer der Ipads im Klassensatz uneingeschränkten
Zugang auf E-Mails, Daten, etc. des Vornutzers. (An den digitalen Tafeln wird der
Nutzer nach einem bestimmten Zeitfenster (40 Minuten) automatisch ausgeloggt.)
Bezüglich dieses Mankos befindet sich der IT-Beauftragte und die Koordinatorin für
digitale Unterrichtsentwicklung noch auf der Suche nach einer zuverlässigen Lösung.

4.2.3.3. Private Schüler Smartphones in der Schule

Schließlich gehört zur Prävention auch das Umdenken im Umgang mit unseren
bereits alltäglichen digitalen Medien wie z.B. Smartwatch, Smartphone, sodass im
Alltag immer wieder konkrete Anlässe genutzt werden, um gerade auch kritisch über
Medien ins Gespräch zu kommen. Auf diese Weise fördern und vertiefen wir all jene
Aspekte von Medienkompetenz, die im schulischen Kontext relevant sind.

Dazu gehört – exemplarisch - der kompetente
Umgang mit Mobiltelefonen. Seit Jahren ist
die Benutzung von Handys an unserer Schule
nur mit Genehmigung einer Lehrkraft erlaubt,
ansonsten müssen die Geräte ausgeschaltet
sein. Dies aufrechtzuerhalten gleicht in einem
System mit rund 400 Menschen unter einem
Dach zwar einer Sisyphos-Aufgabe, liefert aber
gleichzeitig im Schulalltag immer wieder

begründete, pädagogisch wertvolle Gespräche mit Schülern und somit ein Mehr an
Aufklärung auch im informellen Bereich (Missbrauch von Fotohandys,
Cybermobbing, usw.).

5. Schulentwicklung

5.1. Kompetenzerwerb für Lehrerinnen und Lehrer

Das Fortbildungsangebot hat in den vergangenen Schuljahren bereits zentrale
Medienelemente enthalten:

Hier Tabelle der Übersicht

- Refo: Medienerziehung: Nutzung von Tablets im Sprachunterricht (4/2018)
- Schilf: Nutzung von Medien im Unterricht (10/2018)
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- Schilf: Medieneinsatz in der Grundschule (2/2019)
- Neue Homepage (5/2019)
- Refo: Medien II (Gesellschaftswissenschaften) (6/2019)
- Schilf: Umgang mit Medien in der Grundschule (10/2019)
- Von Daten zu Taten

Charakter der Fortbildungen:

Ausgehend von den Ergebnissen der Evaluation der Pilotphase “iPad“ sollten
Fortbildungen in der Regel kleine, begrenzte Themenbereiche umfassen. Die
Schulungen orientieren sich eng an der Tagespraxis der Lehrkräfte und führen die
Teilnehmer*innen Schritt für Schritt an die neuen Technologien heran, womit die
zeitlichen Ressourcen der Lehrkräfte in angemessenem Rahmen Berücksichtigung
finden (Microfortbildungen, z.B. in der Koopzeit). Vielmehr als eine radikale
Umstellung der gesamten Unterrichtspraxis, muss ein Vorgehen nach dem
Baustein-Prinzip ins Auge gefasst werden, wonach sich einzelne Lehrer*innen
zunächst eigene, kleine Projekte vornehmen, um dann die Arbeit in ganzen Klassen
umstellen und so allmählich immer größere Bereiche ihres pädagogischen Schaffens
an geeigneter Stelle um den Einsatz digitaler Medien bereichern zu können. Im
Fokus steht dabei zu jederzeit die tatsächliche Arbeitserleichterung: Medien als Mittel
zum Zweck. Durch den Sandwichcharakter von Präsenzphasen und Übungsphasen
mit anschließendem Austausch zu Nutzererfahrungen und Strategien des
Trouble-Shooting, wird bei allen Fortbildungsformaten eine größere
Verarbeitungstiefe erzielt und die Implementierung neuer Ansätze befördert.

5.2. Elternarbeit, Konferenzen und externe Partner

In den letzten drei Jahren fanden die Elternsprechtage ausschließlich online statt,
was sowohl bei Lehrkräften als auch Eltern breite Zustimmung erfuhr (vgl.
Evaluation). Deshalb soll dieser Ansatz erhalten bleiben, wenn einer von zwei
Elternsprechtagen digital angeboten wird. Die Grundschule entscheid sich in die
analoge Form zu wechseln, um den besonderen Bedarfen der Schulform gerecht zu
bleiben. (vgl. Ko-runde, 2022).

Darüber hinaus fanden viele Konferenzen und Beratungen in Videokonferenzen statt,
sodass alle Beteiligten bereits eine Routine im Umgang mit g-meet und g-classroom
haben. Entsprechend kann sehr flexibel auf die Notwendigkeiten der Pandemie u.a.
Bedingungen reagiert werden (z.B. Gymkonf. 3 2022, GS päd. Konferenzen 2022),
was die Zufriedenheit und die Arbeitseffizienz erhöht. Deshalb ist die
Konferenzordnung 2021 entsprechend angepasst worden, sodass dem Schulleiter
überlassen bleibt, Konferenzen auch digital abzuhalten. Gleichwohl bietet dieser
Spielraum wiederholt die Plattform für die lohnende Diskussion: Welchen Charakter
hat die Konferenz? Warum ist es sinnvoll in Präsenz zu agieren?

Diese Debatte wiederholt sich auch im Umgang mit unseren Kooperationspartnern,
den DS Spaniens, z.B. im zukünftigen Umgang mit der Organisation der
Abiturkommissionen. Zurzeit hat sich z.B. die Abiturkommission Deutsch darauf
geeinigt, die Präsenzveranstaltung im September durch zwei VK und Tandems
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vorzubereiten. Dieses Handeln wird seitens der KMK unterstützt (vgl. Hinweise
Umgang mit IT-Plattform, 2022).

6. Entwicklungsschritte

Prävention: Koordinierung digitale Unterrichtsentwicklung (Kün) in Abstimmung mit
Sek.I-Leitung

Elternarbeit: Medienkritik und Prävention: Veranstaltung der Polizei im Rahmen von
KiKus, Medienerziehung durch Vorträge oder gezielte Elternabende im Jahrgang 8 &
9

Schülerinnen und Schüler können mit elektronischen Medien verantwortungsvoll
umgehen: Präventionsveranstaltungen systematisch ausbauen, z.B. über die
Nutzung der Website klicksafe (Spanisch, Deutsch, Englisch verfügbar) und gute
Erfahrungen verstärken, gemeinsame Regeln für einen sicheren Umgang
formulieren, achtsam sein im Miteinander, Erfahrungen austauschen:
Jahrgangskonferenzen 9, gezielte Fortbildungen für Lehrer Jg. 9 und Medienscouts
sowie im Jg.9 einen Präventionstag einbauen, z.B. zu Beginn des 2. HJ.

Infrastruktur: Koordinierung IT (Álvaro Hernández), Bring your own device?
zunächst Lehrer*innen und Entwicklung evaluieren, Prüfung der Lizenzen und
Apps-Nutzungsrechte: IT (Álvaro Hernández)

Fachschaftsarbeit: Koordinierung durch päd. Leitung (Katrin Wagner)

FS-Leiter: Apps anschaffen, dokumentieren und in den Fachbereichen die Arbeit
evaluieren, gemeinsame Ziele definieren und auf Gym.konferenz abgleichen: z.B.
höhere Anschaulichkeit, Differenzierung, Verstärkung des selbstständigen Lernens,
Stärkung der persönlichen Verantwortung für Lernerfolge und auch das Scheitern
und geeignete Inhalte des Curriculums festlegen (z.B. Klasse 9 Deutsch,
fächerverbindender Ansatz in 8 in GSW) und mit Sprechanlässen (DFU oder
Sicherheit) kombinieren (Synergien sehen auf Fachebene), ggf. über Raumnutzung
sprechen (Wann ist es sinnvoll am Tisch mit Ipad zu arbeiten, wann den
Klassenraum verlassen? Was sind meine Erwartungen an eine gute Ablage von
Unterrichtsinhalten? Wie nutze ich den Classroom?)

Fördern und Fordern: digitale Drehtür dr karg-Stiftung nutzen, Zusammenarbeit mit
Förderkonzept, SpaF und DaM/DaZ: Koordinierung DaF/DFU-Runde

Fortbildungen: Koordinierung SchiLf-Ko in Kooperation mit den Koordinatorinnen für
digitale Unterrichtsentwicklung und FS-Leitern, Eigenverantwortung der Lehrkräfte
(Mikrofortbildungen, etc.), EduScrum aus TZU/ Pega vermitteln

Neues -abteilungsübergreifendes - Verwaltungsprogramm (Erfahrungen anderer
DS Spaniens nutzen und “Namfus” testen (Ziel: in drei Jahren wechseln, um die
Arbeit zu vereinfachen): Koordinierung Verwaltung in Abstimmung mit IT, OSK,
D.T./Sek.I-Leitung sowie GS (Ko-Runde)
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